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Man soll ja
immer das
Beste hoffen
Von Ruedi Hertach

«Jetzt kommen wieder alle aus
ihren Löchern hervor!» So lautet
der Eindruck, den heute manche
haben dürften, die in den zurück-
liegenden Tagen die Stallwachen
gewesen sind. Mit oft schmalen Be-
setzungen haben sie in den Betrie-
ben die Stellung gehalten und die
Sache recht gut geschaukelt. Heute
aber, da kommen mancherorts
wieder die kompletten Bestände
angerollt, angeführt von ihren Füh-
rungsgarnituren, aus «ihren Lö-
chern» eben, in die sie sich ferien-
halber zurückgezogen hatten. Jetzt
krabbelt es wieder, werden wieder
Sitzungen gehalten und Termine
angehäuft, und schon bald herrscht
die alte Hektik wie vor der Som-
merpause. Es muss so sein, und
man gewöhnt sich wieder daran –
wenn auch nicht schlagartig.

Den Takt für diesen Ferienrhyth-
mus gibt die Schule an, die somit
auch in dieser Hinsicht eine Schule
fürs Leben ist. Neue Klassen, neue
Lehrkräfte – auch neue Lehr- oder
Lerninhalte (je nachdem, von wel-
cher Seite man schaut). Die Pri-
marschule wird, wir haben es gele-
sen, fremdsprachiger, und irgend-
wann wird man deutsch und deut-
lich sagen können, wie sich das
auswirkt. Zunächst einmal gilt es
aber, wie bei so vielem, ans Neue
möglichst unvoreingenommen her-
anzutreten. Diese Einstellung ist
ohnehin trainingsbedürftig, denn
auf die Schule werden in den kom-
menden Jahren weitereVerände-
rungen zukommen, auch wenn sich
der Revolutionscharakter des
nächstjährigen neuen Bildungsge-
setzes in Grenzen halten dürfte.
Neben den Inhalten, denen sich
die Schule widmet, werden man-
cherorts auch die Strukturen än-
dern, teilweise schlicht und einfach
als Folge der demographischen
Entwicklung. Daran und nicht so
sehr an den neuen Gemeinden
wird es liegen, wenn weitere
Dörfer auf herkömmliche Schul-
angebote verzichten müssen.
Aber nachdem nun am 8.8. derart
fleissig geheiratet wurde, wird viel-
leicht bald auch der Nachwuchs
wieder zahlreicher. Man soll ja
immer das Beste hoffen, nicht nur
am Start eines neuen Schuljahres.

APROPOS

Pädophiler weiter in der Kritik
DerWirbel um Kirchen-
verwaltungsrat Joos hält weiter
an: AmWochenende wurde ein
Interview aus dem Jahre 2002
verbreitet. Darin wird das Le-
benTinus’ aufgezeichnet, der
über sein Leben als Pädophiler
und seine sexuellen Kontakte
mit einem 15-Jährigen spricht.

Von Reto Vincenz

Murg. – Das Interview, verfasst von
Cornelia Kurth, erschien in der deut-
schenTageszeitung «taz». Hinter dem
Pseudonym Tinus, laut Interview ein
60-jähriger Goldschmied, der in der
Schweiz wohnt, soll Martin Joos ste-
hen. Joos bestätigte gestern aufAnfra-
ge diese Informationen, wies aber da-
rauf hin, dass es sich bei Tinus letzt-
lich um eine fiktive Figur mit Symbol-
charakter gehandelt habe.

Das Interview sei auf Anfrage der
Autorin zustande gekommen, eine
Angabe, die im Interview bestätigt
wird. Zwar sei viel von seiner Lebens-
geschichte in dieses Interview einge-
flossen, inWahrheit sei der betroffene
Junge – er ist heute 38-jährig – zum

Zeitpunkt der sexuellen Kontakte mit
ihm aber bereits über 16 Jahre alt ge-
wesen.

Joos’ Angaben zum Alter seines
Partners werden von Daniel bestätigt.
Daniel gab sich am Wochenende so-
wohl in Internet-Foren als auch ge-
genüber dem «Sarganserländer» als
damaliger Partner von Joos aus und
erklärte sich gegenüber dem «Sargan-
serländer» bereit, diese Aussage mit
eindeutigen Beweisen zu belegen.Aus
zeitlichen Gründen konnte einTreffen
mit Daniel gestern aber zunächst
nicht realisiert werden.

Kurz nach Wahl informiert
Brisant: Das betreffende Interview war
lange Zeit auch auf Joos’ privater
Homepage – die er ebenfalls unter ei-
nem Pseudonym führt – zugänglich,
wurde kurz nach der Wahl von Joos
zum Kirchenverwaltungsrat in Murg
aber entfernt. Der «Sarganserländer»
hat dazu gestern Sonntag ein kurzes
Interview mit dem Murger Kirchen-
ratspräsident Urs Lachenmeier ge-
führt.

Urs Lachenmeier, hatten Sie denn
Kenntnis darüber, dass Herr Joos alias
Tinus in einem Interview sexuellen Kon-

takt zu einem 15-jährigen Jungen be-
stätigt?
Lachenmeier: DiesenTeil seiner Hom-
page las ich erst, als er mich speziell
dazu aufgefordert hatte. Zuvor hatte
ich jenes Interview nicht beachtet.

Stimmt es, dass dieses Interview auf
Geheiss von Ihnen und Herrn Pfarrer
Hobi von der privaten Homepage von
Herrn Joos entfernt wurde?
Lachenmeier: Ich habe Herrn Joos auf
die Problematik angesprochen und ihn
um Korrektur seiner Homepage gebe-
ten, darauf habe ich unseren Pfarrer
informiert. Das war im Oktober 2006.
Mir ging es nicht um Schnüffeln oder
Beurteilen von privaten Angelegen-
heiten, die lange zurückliegen, son-
dern um das Öffentlichmachen, was
aus meiner Sicht eine unstatthafte
Proklamation solcher Praktik dar-
stellt. Das wurde korrigiert.

Wäre es zu diesem Zeitpunkt nicht zwin-
gend nötig gewesen, Herrn Joos nicht
zur Wahl des Kirchenverwaltungsrates
vorzuschlagen?
Lachenmeier: Das war (kurz) nach
seiner Wahl.Wenn der Wahlvorschlag
ein Fehler war, dann war es meiner,
weil ich seineWebseite nicht vollstän-

dig gelesen hatte. Ich habe nach mei-
nem Gewissen gehandelt, ich erachte
es immer noch als vertretbar und aus
meiner Sicht wünschbar, dass Herr
Joos im Rat bleibt. Er macht eine sehr
guteArbeit. Gefahren gibt es aus mei-
ner Sicht nicht, gerade weil er zu sei-
nerVeranlagung steht.Wer weiss, viel-
leicht hat Ihr Nachbar dieselbeVeran-
lagung, verschweigt sie (muss sie ver-
schweigen!) und kommt nicht mit ihr
zurecht? Aus vielen Gesprächen ken-
ne ich Herrn Joos als sensiblen und
rücksichtsvollen Mann. Er hat für un-
sere Kirchgemeinde in kurzer Zeit
viel geleistet und den Lohn vonArbei-
ten in den Orgelfond gegeben. Damit
kann man natürlich nichts kompen-
sieren. Ich bin aber nicht bereit, je-
manden auf seine Veranlagung zu re-
duzieren und all das Gute zu verges-
sen. Ich bin nicht Richter, der eine al-
te Geschichte zu beurteilen hat! Der
Weg, den er gewählt hat, verdientAn-
erkennung. Es gibt viele Experten.
Herr Joos musste Pädophilie als seine
eigene Veranlagung erfahren, akzep-
tieren und lernen damit verantwor-
tungsvoll zu leben! Seine Lebenser-
fahrung stellt er in den Dienst der Prä-
vention. Es gibt keinen Grund ihn zu
ächten – im Gegenteil!

9. Walensee-Cher bei kühler Wassertemperatur
Gut 40 Schwimmerinnen und
Schwimmer liessen sich gestern
Nachmittag das Schwimmen im
Walensee nicht nehmen.
Trotz kühlemWasser traten
nur wenige die 1,7 Kilometer
im Neoprenanzug an.

Von Fridolin Rast

Gäsi/Weesen. – Strahlendes Sommer-
wetter lockte Ferienrückkehrer und
Daheimgebliebene gestern an denWa-
lensee. Organisatoren und Schwim-
mende waren sich aber einig: Noch
jedesmal hat Regenwetter kurz vor
dem Volksschwimmen das Wasser
kräftig durchmischt und abgekühlt.
«Der See gilt als ziemlich wild, nicht
so Geübte haben Respekt», sagt Or-
ganisatorin Brigitte Bienvenue vom
Schwimm- und Rettungsverband
Linth.

So haben sich für die neunteAustra-
gung des Walensee-Chers quer über
den See und zurück diesmal gut 40
Teilnehmende angemeldet, von de-
nen 38 die Strecke auch vollständig
zurücklegen. Unter ihnen der Stadt-
glarner Paul Vogt, der sich den Wär-
meschutzanzug überstreift – und die
1,7 Kilometer als Ältester in 33 Minu-
ten und 2,8 Sekunden hinter sich
bringen wird.

Starke Glarner und starke Damen
Bienvenue gibt per Megafon letzte In-
struktionen, weist auf die Boote hin,
die für Hilfeleistungen zurVerfügung
stehen. Auf «Achtung, fertig, los»
springen sie alle insWasser, gewinnen
mit kräftigen Zügen Abstand, bis fast
am Weesner Ufer drüben nur noch
kleine orange Badekappen zu sehen
sind. Schon 18 Minuten und 47,4 Se-
kunden nach dem Start steigt Darren
Schwab aus Zürich wieder aus dem
Wasser und wird von den Badegästen
am Strand als Sieger beklatscht. Wo-
rauf 38,9 Sekunden später der Stadt-
glarner Stefan Racheter eintrifft. Ers-
te unter den Damen wird darauf mit
20:34,1 Minuten die Näfelser
Schwimmerin Alexandra Bürge, vor
Silvia Candrian aus Trübbach. Und
mit Eliane Gees aus Chur, Steffi
Christen aus Bremgarten und Corne-
lia Elmer aus Niederurnen sind drei
weitere Damen schneller als der dritt-
platzierte Mann, Justin Pearce aus
Küssnacht am Rigi. Applaus, Erinne-
rungsfotos und Gratulationen gibts
für alle 20 Damen und 18 Herren, die
das Abenteuer vollenden.

Bereit fürs kühle Nass: Der Glarner Paul Vogt hört sich mit den weiteren Startenden die Anweisungen an.

Quer über den See: Schwimmerinnen und Schwimmer lassen das Wasser hoch aufspritzen. Bilder Fridolin Rast


